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ERHEBUNG VON KONTEXTFAKTOREN - AUSGEWÄHLTE PUBLIKATIONEN 
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Unterteilung nach neun Aspekten: 

 Ausgewählte Publikationen zu Rehabilitation 
 Ausgewählte Publikationen zu Bedarfserkennung, Bedarfsermittlung und 

Bedarfsfeststellung 
 Ausgewählte Publikationen zu sozialmedizinischen Begutachtungen 
 Ausgewählte Publikationen zu Aktivitäten, Partizipation und Teilhabe 
 Ausgewählte Publikationen zu ICF und bio-psycho-sozialem Modell 
 Ausgewählte Publikationen zu Kontextfaktoren 
 Ausgewählte Publikationen zu Umweltfaktoren 
 Ausgewählte Publikationen zu Personbezogenen Faktoren 
 Ausgewählte Publikationen zu Sozialdatenschutz und Verarbeitung personenbezogener 

Daten 
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